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BedeutungderZürcher
Wahlenwirdüberschätzt
DasWahlergebnis imKantonZürich gilt alswegweisend fürdie
nationalenWahlen imHerbst–doches gibtpräziserePrognosen
Die ZürcherWahlen eignen
sich nur beschränkt als
Trendsetter für die ganze
Schweiz. Eine neue
Berechnungsmethode lässt
viel genauere Prognosen zu,
exaktere sogar als Umfragen.
StefanBühler
Parteien, die heute Sonntag bei
den kantonalenWahlen in Zürich
gewinnen, werden im Herbst
auch auf nationaler Ebene zule-
gen. Wer aber heute verliert, der
kann sich die Kosten für den eid-
genössischenWahlkampf sparen,
er ist sowieso chancenlos: Wie
Zürich tickt, so tickt die ganze
Schweiz. Diesen Eindruck konnte
man bei der Lektüremancher Ar-
tikel gewinnen, die in letzter Zeit,
vornehmlich in Zürich, geschrie-
benwurden.
Ausserhalb der Metropole der
Deutschschweiz sieht man das
freilich differenzierter: «Zürich ist
für die eidgenössischen Wahlen
kein besserer Trendsetter als vie-
le andere kantonale Wahlen»,
sagt Daniel Bochsler, Professor
am Zentrum für Demokratie Aar-
au. Der Politologe stützt sich für
seine Einschätzung auf eine Un-
tersuchung sämtlicher kantonaler
Wahlen seit 1995 hinsichtlich de-
ren Eignung als Prognose-Instru-
ment für die eidgenössischen
Wahlen. Die Analyse zeigt ers-
tens, dass sich die präzisesten
Aussagen dortmachen lassen,wo
kantonale Wahlen in einem eid-
genössischen Wahljahr stattfin-
den. So werden in Baselland und
Luzern, wo diesen Frühling be-
reits gewählt wurde, die bürger-
lichen Parteien FDP und SVPmit
hoher Wahrscheinlichkeit auch
im Herbst als die grossen Sieger
dastehen (siehe Grafik).
Genauer als Longchamp
Wodie kantonalenWahlen hinge-
gen zwei odermehr Jahre vor den
National- und Ständeratswahlen
stattfinden, sind für die Prognose
zusätzliche Daten nötig: «Zum
Beispiel in St. Gallen oder imAar-
gau lässt sich eine Voraussage für
kommenden Oktober am besten
mithilfe der Ergebnisse aus den
Kantonen berechnen, die im
Frühlingwählen.» Das sind nebst
Baselland und Luzern also auch
Zürich und das Tessin, wo nächs-
ten Sonntag gewählt wird.
So haben die Zürcher Wahlen
also doch eine Bedeutung, jedoch
bloss eine beschränkte: «Die
Schweizer Politlandschaft ist viel-
fältig. In Zürich sind CVPundBDP
schwach, nirgendwo aber ist die
GLP stärker. In Zürich begann die
SVP in den neunziger Jahrenmit
der Kehrtwende zur national-
konservativen Partei – solcheVor-
aussetzungen und Trends lassen
sich kaum für die ganze Schweiz
verallgemeinern», sagt Bochsler
dazu. Möglich sei allenfalls eine
Trendaussage, sowie das der Zür-
cher Politologe PeterMoser kürz-
lich im «Tages-Anzeiger» darge-
stellt hat: «Ungefähr so,wiewenn
man anhandderWolken dasWet-
ter von morgen voraussagt.» Be-
ziehe man aber sämtliche kan-
tonalen Wahlen ein, liessen sich
viel präzisere Aussagenmachen.
Genau das beabsichtigt Bochs-
ler im Hinblick auf die eidgenös-
sischenWahlen zu tun. Gestützt
auf die Daten aus den Kantonen
habe er ein Instrument entwi-
ckelt, mit dem er den Wahlaus-
gang vom Herbst «präziser als
Moser» voraussagen könne, und
auch «genauer als Claude Long-
champmit seinen Umfragen, die
nur nationale Trends erfassen»,
sagt er: «Nämlich für fast alle
grossen Kantone einzeln.»
Verlust für SVP St. Gallen
Bereits jetzt, unter Einbezug der
neusten Wahlergebnisse ver-
schiedener Kantone, wagt er für
St. Gallen und Aargau gewisse
Aussagen. So dürften in St. Gallen
BDP, SP und die GLP beim Wäh-
leranteil leicht zulegen, für die
CVP und die SVP zeichnen sich
Verluste ab, während die FDP
stabil bleibt. Im Aargau erwartet
Bochsler derweil für GLPundFDP
leichte Gewinne, Grüne und CVP
dürften am stärksten verlieren,
die SVP stagniert, die SP tendiert
leicht negativ. Je nach Ausgang
heute in Zürich und nächsten
Sonntag im Tessin können diese
Prognosen noch leicht variieren –
in zwei Wochen aber sei die prä-
zise Berechnungmöglich.
Allerdings kann eine solche
Modellrechnung kurzfristige
Effekte im Wahlverhalten der
Schweizerinnen und Schweizer,
die sich aus bedeutenden Ereig-
nissen ergeben können, nicht ab-
bilden – sei es eine Katastrophe
wie in Fukushima oder der über-
raschende Rücktritt eines Bun-
desrats. «Da wäre dann wieder
Longchampmit seinenUmfragen
imVorteil», räumt Bochsler ein.
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Daniel Bochsler
Der Professor am Zentrum für
Demokratie Aarau hat eine neue
Methode für die Prognose von
nationalenWahlen entwickelt.
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Spannungum7. Sitz
Bei denWahlen in den Zürcher
Regierungsrat scheint heute
Sonntag vor allem der Kampf
um den 7. Sitz eng zu werden.
Silvia Steiner von der CVP
könnte dem bisherigen grünen
Justizdirektor Martin Graf
gefährlich werden. Die Staats-
anwältin wurde imWahlkampf
heftig von Ludwig A. Minelli,
dem Gründer der Sterbehilfe-
organisation Dignitas, atta-
ckiert. Dies hat der einer brei-
ten Öffentlichkeit zuvor wenig
bekannten Kantonsrätin viel
Beachtung verschafft. (asc.)
